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Gewerbe und Industrie Ausstellung zu Kettle cc d S 1881

Die laudwirthschastlichen Maschinen und Geräthe
auf der Gewerbe und Industrie Ausstellung

von Professor Dr Wüst in Halle a/S
Die landwirtschaftlichen Maschinen tragen wesent

lich zur Hebung der Landwirthschaft bei daß intensive
Bewirthschäftung großer Flächen ohne Maschinen kaum
vorkommt Im halle schen Ausstellungsgebiete dessen Land
Wirthschaft durchschnittlich aus einer hohen Stufe steht
finden deswegen auch landwirthschastliche Maschinen in her
vorragender Weise Verwendung und Hand in Hand
damit Hat sich auch die Fabrikation lanowirlhschastticher
Maschinen in dem Maße entwickelt daß einzelne Speziali
täten unserer Fabriken weit über Deutschlands Grenzen
hinaus den besten Ruf haben und reichlichen Absatz finden

Aus den zahlreichen landwirtschaftlichen Ausstel
lungen und Maschinenmärkten sieht man zwar häufig
alle möglichen Maschinen ausgestellt aber man bekommt
doch ein klares Bild von den Leistungen der einzelnen Fa
briken weil viele Aussteller sowohl als Fabrikanten wie
auch als Händler austreten und neben ihren eigenen Ei
zeugnissen auch häufig deutsche englische und amerikanische
Maschinen anderer Fabriken vorführen

In Halle wo nur im Ausstellungsgebiete Erzeugtes
ausgestellt werden darf giebt die Ausstellung jeder Fabrik
ein richtiges Bild ihrer Leistungsfähigkeit das besonders
interessant ist weil es auch denttich zeigt welche Maschinen
am meisten gebraucht werden und welche seltener verlangten
wir noch vom Auslande beziehen

Die kleineren Werkstätten liefern natürlich nur die
einfachsten unv am häufigsten gebrauchten Gerüche für einen
kleinen Umkreis die größeren bauen auch Maschinen und
die einen suchen vielerlei für ein beschränkteres Absatzgebiet
die anderen wenige Maschinen sür ein großes Absatzgebiet
zu erzeugen Die letztere Art der Fabrikation welche sür
alle Theile am zweckmäßigsten ist konnte vor Einführung
des deutschen Patentgesetzes von den meisten Fabrikanten
kaum erreicht werden weil alle Opfer welche man für die
Ausbildung einer Maschine aufwandte dem Konkurrenten
mehr nützten als dem erfindenden Fabrikanten Nachdem
aber jetzt der Erfinder darauf rechnen kann daß auch ihm
ein gerechter Lohn zu Theil wird wenn er durch eine gute
Erfindung der Lanvwirthschaft und damit der Menschheit
im Allgemeinen nützt so werden unsere Fabrikanten die
zum Theil schon früher ohne Aussicht aus genügenden
materiellen Vortheil werthvolle Erfindungen machten die
großen Kosten des Erfinders noch weniger scheuen wie frü
her und dadurch immer noch mehr dahin kommen nur
wenige aber ganz vorzügliche Maschinen sür ein großes
Absatzgebiet zu erzeugen

Um einen Ueberblick über die ausgestellten laudwirch
fchaftlichen Maschinen zu geben ohne den Leser durch
Wiederholungen oder Detailbeschreibungen zu ermüden
sollen nicht die einzelnen Ausstellungen sondern größere
Gruppen gleichartiger Maschinen beschriebet und dabei
einzelne Aussteller erwähnt werden und wir beginnen mit
den am zahlreichsten vertretenen Maschinen und Geräthen
zur Bodenbearbeitung

i Maschinen uudGeräthe zurBodenbearbeitung
Gewöhnliche Pflüge Zur Bodenbearbeitung dient

auch heute noch wie vor Jahrtausenden in erster Linie der
Pflug der bei verhältnißmäßiger Einfachheit doch sür jede
Gegend je nach der Bodenbeschafsenheü der Art des
Pslügens und den Gewohnheiten der Arbeiter etwas anders

gebaut sein muß so daß es für eine Fabrik schwer ist
Pflüge sür ein größeres Absatzgebiet derartig zu liefern
daß nicht nur den verschiedenen Bodenarten und Arbeits
weisen sondern auch den Vorurtheilen der Käufer genügend
Rechnung getragen wird

Diesen Umständen ist esjzuzuschreiben daß auch zu
der Zeit als wir noch alle möglichen Maschinen und Ge
rüche von England beziehen mußten die englischen Pflüge
in Deutschland nur wenig Eingang fanden Bessere Erfolge
haben die großen deutschen Pflugfabriken auszuweisen aber
auch sie liesern häufig nur die Musterpflüge welche dann
durch die Schmiede den Wünschen der Käufer vollends an
gepaßt werden so daß die Mehrzahl der Pflüge auch heute
noch von Dorfschmieden und deswegen gewöhnlich mit Aus
schluß von Gußeisen gebaut wird

Der im Ausstellungsgebiete verbreiterte Pflug ist ein
Karrenpflug mit einem chlindrischeu Streichbrette der
sehr gut sür krümelnde Böden paßt und entweder zum
Theil aus Holz oder ganz aus Eiseu und Stahl her
gestellt wird

Die 60 70 gewöhnlichen Pflüge welche von 27 Aus
stellern gezeigt werden weichen nur in Details und in
der besseren oder schlechteren Ausführung von einander ab
aber gerade durch die genau richtige Form des Streich
brettes wird nicht nur die Güte der Arbeit sondern
namentlich auch die Größe der Zugkraft bestimmt so daß
z B die Pflüge von Eduard Dörge in Bedra bei Merse
burg welche aus der Ausstellung in 10 verschiedenen For
men und Größen vorgeführt werden bei zwei Preispflügen
in Magdeburg halb so viel Zugkraft für dieselbe Arbeit er
forderten wie manche andere ganz ähnlich aussehende
Pflüge Bei den letzten Magdeburger Preispflügen bei
welchen 36 37 ZIQ 14 tief gepflügt werden sollte
waren auch trotz großer Ähnlichkeit viele Pflüge gar nicht
im Stande andauernd auf die gewünschte Tiese zu arbeiten
während der Mansselder Pflug vouW Siedersleben Eo
in Bernburg der auch in mehreren Exemplaren aus der
Ausstellung vertreten ist andauernd 6 czm 2 tiefer
arbeiten konnte obgleich auch er sich abgesehen von
einer patentirten Verstrebung nur wenig von den übrigen
unterscheidet Wenn kaum sichtbare Unterschiede in den Ab
messungen so bedeutende Unterschiede in der Wirkung her
beiführen wäre es sehr vermessen ohne Probe ein Urtheil
über die größere ober geringere Brauchbarkeit der ausge
stellten Pflüge abgeben zu wollen die doch wahrscheinlich
alle besser geworden sind seit sie sich zum letzten Male
einer öffentlichen Prüfung unterworfen haben

Wechselpflüge Außer den gewöhnlichen oder Beet
pflügen zeigen auch einige Aussteller Wechselpflüge Kehr
pflüge Wendepflüge Gebirgspflüge welche abwechselnd nach
rechts und nach links wenden können so daß man Furche
an Furche ziehen und ein ganzes Feld ohne offene Furche
pflügen kann Die ausgestellten Wechselpflüge haben alle
ziemlich gleichmäßig uuter dem Pflugbaume zwei über ein
ander gesetzte und fest mit einander verbundene Pflüge mit
Streichbrettern die in einander übergehen Diese Doppel
pflugkörper sind um eine horizontale Achse drehbar und je
nachdem man das eine oder das andere Schar nach unten
richtet wird der Pflug nach rechts oder links wenden
Sämmtliche ausgestellten Wechselpflüge sind nur für geringen
Tiefgang eingerichtet

Mehrscharige Pflüge Beim Nachpflügen kommt
es häufig vor daß ein Pflug sür ein Zugthier zu schwer

und sür zwei zu leicht geht Vereinigt man in diesem Falle
mehrere Pflüge mit einander und spannt mehr Zugthiere
vor so kann man leicht die ganze Zugkraft der Thiere aus
nützen erspart Zeit beim Umwenden und Lohn für den
Pflugführer weil man beim mehrscharigen Pfluge auch nur
einen Mann zur Führung braucht Diese noch viel zu
wenig benutzten Pflüge können bei leichter Ausführung ein
fach dadurch hergestellt werden daß man an dem Pflug
baume in geeigneter Weise mehrere Schare befestigt wie
es E Dörge in Bedra für einen zwei und einen drei
scharigen Pflug zeigt Bei schweren Pflügen wird die Hand
habung namentlich beim Umwenden lästig man läßt des
wegen solche Pflüge aus drei Rädern gehen und setzt zwei
dieser Räder aus eine gekröpfte Welle durch deren Verdre
hung mittels eines Hebels man den Rahmen mit den daran
befestigten Pflügen nach Belieben heben und senken kann

Beim Pflügen hat man also den Vortheil daß durch
den Gang auf Rädern der Reibungsverlust gering aus
fällt und beim Wenden kann man die Pflüge aus dem
Boden heben und das Gerüche wie ein Räderfuhrwerk
transportiren Einen derartig gebauten dreischarigen Pflug
zeigt Alw Taatz in Halle a/S

Mehrscharige und namentlich vierscharige Pflüge fin
den am meisten Verwendung beim Schälen wo wegen der
sehr geringen Tiefe der Zugwiderstand sehr gering ausfällt
Am einfachsten setzt man auch hier vier unter sich vereinigte
leichte Pflugkörper an den Pflugbaum wie es Aug Rud
loff in Barnstedt zeigt man kann aber dann nicht ganz
beliebig dünn fchülen während man bei Anwendung von
Rädern unv einer oben beschriebenen Aushebevorrichtung
ganz beliebig flach Pflügen kann Derartige zuerst von
Eckert in Berlin mit ungeheurem Absatz eingeführte Pflüge
zeigen H Honigmann in Alsleben und Friedr Beh
rendt in Wanzleben in guter Ausführung

Untergrnndpstüge find gar nicht ausgestellt und die
Häufelpflüge sind nur durch ein Exemplar vertreten
während der bekannte Hackpflug zum Behacken und zum
Behäufeln einer Reihe 7mal in ähnlicher Ausführung aus
gestellt ist

Grubber uud Extirpatoren sind auch schwach ver
treten und haben mit Ausnahme des Siedersleben schen
den Mangel daß keine Vorkehrungen gegen ungleich tiefen
Gang an den beiden Seiten getroffen sind obgleich Sohlen
an den beiden äußeren Scharen dazu vollständig ausreichen

Eggen sind wie bei den meisten Ausstellungen nur
in sehr geringer Zahl und den üblichen Konstruktionen vor
handen Erwähnung verdient eine Wiesenegge von H
Riedel in Webelwitz bei Eilenbnrg welche nach dem Vor
bild der Howard schen aber aus Schmiedeeisen und mit aus
wechselbaren Zühnen hergestellt ist Dem viel höheren An
schaffungspreis steht der Vortheil gegenüber daß man we
niger Brüche und billigere Reparaturen hat Die Wal
zen sind sowohl als dreitheilige eiserne und hölzerne Glie
de rwalzen wie auch als Ringelwalzen und Schollenbrecher
in einzelnen Exemplaren vertreten Eine reiche Auswahl
von Ringelwalzen in verschiedenen Anordnungen bietet die
Ausstellung vou Bäntsch H Behreus Ludwigshütte bei
Sandersleben

Ackerschlichter Wegehobel und Muldbretter sind
gar nicht in der Ausstellung vertreten weil die letzteren
nur wenig gebraucht werden und erstere erst neuerdings
hier in verbesserter Form von einem Fabrikanten des Aus



stellungsgebietes eingeführt worden der die Ausstellung
nicht beschickt hat

Die Dampfpftiige sind zwar im halle schen Ausstel
lungsgebiete zahlreich vertreten aber zum größten Theile
aus England bezogen Alw Taatz in Halle a/S ver
suchte vor Jahren statt des bewährten aber theuren Dampf
pfluges nach dem Zweimaschinensystem der nur für große
Wirthschaften oder für Dampspflugvermiether vortheilhafte
Verwendung finden kann einen billigen Dampfpflug für
solche Wirthschaften einzuführen welchen die theureren
Dampfpflüge unzugänglich find Er wählte zu diesem Zweck
den Fisken schen Dampfpflug bei welchem am Ende des
Feldes oder ganz außerhalb desselben eine Lokomobile auf
gestellt wird die ein auf Tragrollen um das ganze Feld
herumgeführtes Hanfseil vom Schwungrade aus in Bewe
gung setzt so daß es stets in ein und derselben Richtung um

das Feld herum läuft Stellt man nun an zwei entgegen
gesetzten Seilen des Feldes Windewagen auf welche durch
Drahtseile einen Pflug zwischen sich hin und herziehen
können so kann man durch das umlaufende Seil das man
um eine Seilrolle an jedem Windewagen gehen läßt nicht
nur die Windetrommel zur Bewegung des Pfluges son
dern auch eine kleinere Windetrommel zum Vorwärtsziehen
der mit Anker und Drahtseil befestigten Windewagen ver
wenden

Die Vorzüge dieses Dampfpfluges bestehen erstens in
seiner Billigkeit die namentlich da zu Tage tritt wo man
schon vorher eine genügend starke Lokomobile in der Wirth
schaft hat zweitens in der einfachen Bedienung welche ge
ringere Gefchicklichkeit der Arbeiter erfordert als bei irgend
einem anderen Dampfpfluge und drittens in der durch das
rasch gehende und schwach gespannte Seil ermöglichten siche
ren Befestigung der Maschinentheile am Boden Zu den
Nachtheilen zählt man namentlich das umständliche und
zeitraubende Versetzen des Pfluges von einem Felde zum
andern und die im Verhältniß zur Arbeiterzahl geringe
Tagesleistung so daß die Ansichten über den Werth dieses
Dampfpfluges im Vergleich mit dem theuren Zweimaschinen
systeme noch weit auseinandergehen

Nachdem die Taatz sche Fabrik einige aus England
bezogene Fisken sche Dampfpflüge verkauft hatte baut sie
seit mehreren Jahren dieselben ausschließlich der Lokomo
bilen selbst Eine Ausstellung bietet nicht so viel Raum
daß man einen Dampfpflug wie zur Arbeit ausstellen kann
man findet deswegen in der etwas versteckten Taatz schen
Ausstellung hinter der Ranchsuß schen Bierhalle nur die
einzelnen Maschinen nämlich einen Dampfpflug für drei
Furchen eine Seilwinde und einige Seilrollen ausgestellt

Die Taatz sche Fabrik ist die erste und einzige welche
sich bis jetzt in Deutschland mit dem Bau von Dampf
kulturgerätheu befaßte und schon aus diesem Grunde haben
diese Gerüche ein besonderes Interesse

Telegramme
Ems 17 Juni Se Maj der Kaiser nahm gestern

vor dem Diner bei dem Könige von Schweden den Vortrag
des wirkt geheimen Legationraths v Bülow entgegen und
besuchte später mit dem Könige von Schweden die Promenade
und das Theater Heute setzte Se Majestät die Brunnen
kur fort und empfing sodann den Hofmarschall Grafen Per
poncher sowie den Chef des Civilkabinets v Wiimowski zum
Vortrag Prinz Hermann von Sachsen Weimar ist von hier
abgereist

Berlin 17 Juni S M S Victoria 10 Ge
schütze Kommdt Korv Kpt Valois ist am 16 Mai er in
Rio de Janeiro eingetroffen

Karlsbad 17 Juni Der Statthalter von Elsaß
Lothringen General Feldmarschall v Manteuffel wird am
24 d nach Straßburg zurückkehren

Petersburg 17 Juni Der Regierungsbote macht
das Urtheil bekannt welches in dem vor dem Kriegsgerichte
in Kiew anhängigen politischen Prozesse gefällt worden ist
Von zehn Angeklagten darunter vier Frauen wurden zwei
zum Tode die übrigen zu Zwangsarbeit respektive Verban
nung nach Sibirien verurtheilt Die Todesstrafen sind vom
Kaiser in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt worden

Aus Ostakowo im Gouvernement Tschernigow
läuft die sensationelle Nachricht ein in der dortigen Kirche
sei am 6 Juni am Vorabende des Kirchenfestes ein dickes
Wachslicht mit der geschriebenen Bitte des unbekannten Spen
ders abgegeben das Licht am nächsten Tage während des
Gottesdienstes anzuzünden Die Untersuchung des Lichts hat
ergeben daß dasselbe mit 15 Pfund schwarzer Sprengmasfe

gefüllt war B TBukarest 17 Juni Der Senat hatte sich durch die
Antwort des Kriegsministers Slaniceanu auf eine Inter
pellation betreffend eine Lizitatiou zu Armeelieferungen für
nicht befriedigt erklärt der Kriegsminister hat in Folge
dessen seine Demission gegeben

Brüssel 17 Juni Die Repräsentantenkammer hat
den Gesetzentwurf durch welchen die Bedingungen für die
s g große Naturalisation abgeändert werden mit 62 gegen
51 St genehmigt

Parts 16 Juni Dem National zufolge ist i
der vergangenen Nacht in St Germain der Versuch gemacht
worden die Statue Thiers durch Pulver in die Luft zu
sprengen die Statue habe indeß nur unerhebliche Beschä
digungen erlitten die Untersuchung sei im Gange

Ein amtlicher Bericht aus Algier bestätigt daß der
aufständische Stamm der Laghonar nahezu vollständig ver
nichtet worden ist Derselbe verlor 66 Mann an Todten
hatte sehr viel Verwundete und ließ eine große Anzahl von
Frauen und Kindern sowie 1500 Kameele in den Händen
der Sieger Der Sieg wurde von den algierschen Einge
borenen errungen die französische Truppenabtheilung war
nicht genöthigt in das Gefecht einzugreifen Wie verlautet
soll ein Theil des erbeuteten Gepäckes Bouamema gehört
haben Bouamema selbst hätte sich da er alle Wege nach
den Schotts besetzt gefunden jetzt nach Westen gewendet
werde aber von den durch eine französische Truppenabthei
lung unterstützten Eingeborenen von Saiida verfolgt

Paris den 17 Juni Der greise Dnsaure ist be
denklich erkrankt und sehr schwach

London 17 Juni Den Daily News zufolge
hat die englische Regierung eine Note an die Regierung
der Vereinigten Staaten gerichtet in welcher die Aufmerk
samkeit der letzteren auf die Umtriebe der fenifchen Organi
sation und deren Hauptsitz in New Iork gelenkt wird

Im Unterhause beantwortete Unterstaatssekretär
Dilke mehrere Interpellationen indem er sagte er wisse
nicht daß der Bey von Tunis den bisherigen Gebrauch
beim Empfange des britischen Vertreters geändert habe
er kenne keinen Präzedenzfall wo der Vertreter einer frem
den Macht bei einer anerkannten Regierung seine Kollegen
aufgefordert hätte mit den Landesbehörden durch seine
Vermittelung zu verkehren In dem gegenwärtigen Falle
habe der Bey selbst Ronstan zum Vermittler ernannt
Diese Ernennung bilde den Gegenstand eines Schriftwechsels
mit Frankreich der noch fortdauere Roustan s Ernennung
berühre die britischen Vertragsrechte nicht Der britische
Agent in Tunis sei angewiesen wie bisher zu verfahren
wenn er jedoch angewiesen werden sollte durch Roustan mit
der tunesischen Regierung zu verkehren dies zu thun
Ironische Heiterkeit aus den Bänken der Opposition

Hierauf setzte das Haus die Einzelberathung der irischen
Landbill fort und begann mit der Diskussion über den Art 2
derselben

Madrid 17 Juni Der Minister des Auswärtigen
und der Vertreter Englands haben sich gestern über eine

Konvention betreffend die Abgrenzung der Jurisdiktion über
die Gewässer um Gibraltar geeinigt von welcher man eine
Beseitigung der bezüglichen bisher vorgekommenen Konflikte
erwartet

Konstantinopel 17 Juni Die Pforte hat ihren
Vertretern im Auslande ein Rundschreiben in Betreff der
in der Türkei errichteten fremden Postämter zugehen lassen
in welchem sie erklärt die fremden Postämter welche an
verschiedenen Punkten des Littorale errichtet sind beizube
halten dagegen aber die Aufhebung derselben im Innern
des Landes verlange Die Pforte geht dabei von der An
sicht aus als könnten die Gefühle der Bevölkerung durch
die Anwesenheit fremdländischer Behörden verletzt werden

Algier 17 Juni Oberst Mallaret stieß am 15 d
bei dem Kasr Sidi Khilifa auf die Insurgenten unter
Bouamena allein diese vermieden den Kampf und wichen
nach Ehaiid zu aus wo es ihnen trotz der Verfolgung
seitens Mallaret s geglückt sein soll die Schotts zu über
schreiten und so in die Wüste zu entkommen Die ersten
von der Expedition nach Tunis zurückkehrenden Truppen
unter General Vincendon sind in Marseille eingetroffen

New Nork 16 Juni Das Journal Panama
Star and Herald vom 7 Juni meldet daß die Arbeiten
am Panama Kanal einen sehr langsamen Fortgang nähmen
Unter den Angestellten sei Unzufriedenheit und Unordnung
eingetreten Das genannte Blatt fügt hinzu daß der Ar
beitsplatz verlassen sei Ganze Abtheilungen von Arbeitern
seien entlassen und viele Arbeiter beurlaubt Auch sei eine
große Anzahl der Ingenieure bereits abgereist

Politisches Tagesvild
Siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 17 Juni Nach Allem was an unterrich
teten Stellen darüber verlautet werden die Konservativen
Recht behalten welche behaupten daß der Bundesrath das
Unfallversicherungsgesetz wie es aus den letzten Beschlüssen
des Reichstags hervorgegangen ist verwerfen werde als
eben so sicher darf man erwarten daß die Vorlage dem
nächsten Reichstage wieder zugeht doch sind Beschlüsse dar
über vorbehalten ob und in welchem Umfange die Regie
rung sich zu Veränderungen entschließt An den Prinzipien
so versichert man uns wird festgehalten werden namentlich
wird die Regierung nicht unversucht lassen die Reichsver
sicherung und den Zuschuß aus der Reichskasse aufrecht zu

erhalten Magd ZDie Germania schreibt triumphirend Die Ent
scheidung über das Unfallversicherungsgesetz hat den Beweis
geliefert daß unsere Fraktion der zersetzenden Kraft der
inneren Diplomatie des Reichskanzlers gewachsen ist Die
eminent politische Bedeutung des Beschlusses welchen die
Centrumsfraktion am Dienstag gefaßt Ablehnung des kon
servativen Kompromißvorschlages liegt darin daß gerade
im rechten Moment ein Exempel statuirt wurde welches
dem Versuche der Vergiftung durch Kompromisse ein gründ
liches Ende machte

Das vom Abg Dr Buhl eingebrachte Gesetz über
das Verbot der Weinsälschung ist im Reichstage nichr
mehr zur Berathung gelangt in der Kommission war es
unter ausdrücklicher Zustimmung des Direktors im Reichs
gesundheitsamt Dr Struck einstimmig angenommen worden
Wie wir hören liegt es in der Absicht der Regierung ein
derartiges Gesetz aus eigener Veranlassung in der nächsten

Session einzubringen M ZNach einer Allerhöchsten Bestimmung vom 2 d M
wird die Central Turnanstalt nunmehr Militär Turnanstalt
genannt und der leitende Offizier derselben hat den Titel
Direktor zu führen

Mit Allerhöchster Genehmigung Sr Majestät des
Kaisers hat der Reichskanzler dem Bundesrath den Ent

Liebe und Leidenschaft
Novelle von S v d Horst

Fortjetzung

Arme Liese wie unglücklich wie elend über alle
Beschreibung sie sich fühlen mußte Er hätte den Ha
lunken der sie bethörte kaltblütig erdrosseln können

Daß Johanne aus dem Futterboden den Kopf in der
Schürze versteckte und sich in ihren Thränen badete daran
zu denken fand er keine Zeit

Der Tag und der Abend gingen auch dahin ohne
daß zwischen den beiden ein weiteres Wort gesprochen wor
den wäre Der folgende Morgen war der jenes vierten
von Andreas und Liese für das Stelldichein verabredeten
Tages immer näher rückte die entscheidende Stunde
und noch wußte Wilm weiter nichts als was er gesehen
hatte Wo wollten sich die beiden treffen

Gegen Mittag kam der alte Vogt in das große Haus
und erbat sich für einen Tag und eine Nacht den Stuhl
wagen mit den beiden Rappen Fahren will ich schon
selbst, setzte er hinzu es ist um in der Stadt einen
Posten Geld zu kündigen Mehr Kinder als nur die Jo
hanne hab ich nicht weshalb sollt ich mir und der
Liese was entziehen

Ich bring dir auch was Hübsches mit, fuhr er fort
indem seine hornige Hand die Wangen der jungen Frau
streichelte Bist doch gut gegen die Hanne Wilm ver
gißt nie deine Pflicht und Schuldigkeit he Das Kind
sieht aus als sei es nicht glücklich

Ein tiefes Roth färbte das Gesicht der jungen Frau
Thorheit Vater, sagte sie beinahe hastig Mir fehlt

fehlt nichts ich bin zufrieden
Wilm hatte kein Wort gesprochen auch nicht des Ge

spannes wegen Eine Lüge war noch nie über seine Lippen
gekommen die Wahrheit aber hätte vernichtend wie ein
Blitzstrahl wirken müssen für alle und für alle vergeblich
Geschehenes ist eine Mauer ohne Pforte wer sie erstürmen
will zerschmettert sich den Schädel

Am Nachmittag brachte er Wagen und Pferde zum
Vorderhause ohne indessen dasselbe zu betreten jetzt wußte
er weshalb Liese mit solcher Sicherheit für diese Nacht

das Rendezvous verabreden konnte sie war allein der
Alte weit von hier in der Stadt

Sein ehrliches Herz verurtheilte den schamlosen Be
trug und dennoch fiel ihm keinen Augenblick ein daß er
selbst im Grunde etwas ganz Aehnliches beging Die bit
tere verzehrende Eifersucht gegen den Wilddieb war
sie nicht ein Raub an den geheiligten Rechten der armen
Johanne

Ohne auch nur den Fenstern einen Blick geschenkt zu
haben ging er wieder nach Hause Jetzt galt es sorgfältig
aufzupassen o er wollte die Spur verfolgen dem Him
mel und der Hölle zum Trotz

Liese begleitete den Alten an den Wagen Alle Dienst
boten alle Nachbarn sahen daß sie ihn zum Abschied küßte
und ihm Pfeife Decken und Mundvorräthe selbst hinauf
reichte so lange das Gefährt im bäuerlichen Schneckenschritt
des Weges schlich blieb sie die Augen mit der Hand gegen
den Sonnenschein beschützend im Thürrahmen stehen und
winkte und nickte erst als alles verschwunden war verschloß

sie von innen die Thür und nun hörte Wilm ihre helle
kräftige Stimme im jubelnden Gesang das ganze Haus
durchschallen Mein Schatz ist ein Reiter

Der Reiter muß sein
Das Roß ist des Königs
Der Reiter ist mein

Immer fester wuchs in seiner Seele der Entschluß
immer tiefer bohrte sich der Stachel rasendster Eifersucht
in das verwundete Herz Stundenlang beobachtete Wilm
die Umgebung Liese saß in der Hofthür und schnitt Boh
nen mit dem ruhigsten Gesicht sie wollte offenbar nicht
eher ausgehen bis im Dorfe alles schlief und also kein
Mensch das verbrecherische Stelldichein beobachten konnte

sie war so sicher so froh daß ein Lied nach dem anderen
über ihre rosigen Lippen quoll

Erst gegen zehn nachdem sie noch einer Nachbarin ge
gesagt daß es ihr doch ohne ihren Alten schrecklich einsam
sei ging sie ins Haus und verschloß und versperrte es von
allen Seiten

Wieder stand am Himmel der Mond das ganze Dorf
lag wie ausgestorben Wilm hatte jetzt seinen Plan

vollkommen berechnet Das Stelldichein mußte in der
Nähe stattfinden sonst würde die junge Frau ihren Weg
schon früher angetreten haben er konnte sich also wie an
jedem Abend ins Bett legen und erst erwarten daß Jo
hanne schlief Sie sollte nichts erfahren

Die Dunkelheit ging über in Nacht der Kuckuck auf
der alten Schwarzwälder Uhr schnarrte elfmal jetzt war
die Zeit herangekommen In Wilms Adern loderte ein
verzehrendes Fieber er hatte fortwährend angestrengt ge
horcht aber den bekannten Schall der Hofthür niemals
vernommen Liese war noch im Hause und jetzt mußte
er aufstehen um bereit zu sein

Nochmals horchte er Johanne schlief
Geräuschlos erhob er sich und zog die kaum abgelegten

Kleider wieder an Mit der Mütze in der Hand und im
Begriff das Zimmer zu verlassen fühlte er daß sich die
Fingerspitzen der jungen Frau heiß und schwer auf seinen
Arm legten Wilm, flüsterte kaum verständlich ihre be
bende Stimme Wilm wohin gehst du

Es durchschauerte ihn heiß und kalt Laß mich
sagte er rauh Ich hasse alles Spioniren das weißt du

Aber die heiße Hand umfaßte nur fester seinen Arm
Wilm um des lieben Heilandes willen wohin gehst du

Ich hab ein Recht dich zu fragen
In der stillen Mitternachtsstunde klang drüben kaum

hörbar die Thür er erkannte den Schall und seine Beson
nenheit verließ ihn Er schlug hart auf die Finger welche
ihn zurückhielten

Ein Schmerzensschrei durchzitterte den dunkeln Raum
Wilm war frei er öffnete die Thür und steckte nachdem
er sie von draußen verschlossen den Schlüssel zu sich dann
athmete er tief und schwer

Endlich
Liese hatte jetzt einen Vorfprnng aber dennoch konnte

er sie überholen Der Weg durch den Garten führte aus
eine Wiese und von da zum umbuschten am Fuß einer
Hügelkette gelegenen See Jedenfalls gelangte er durch
den Seitenpfad schneller als sie an diesen Ort dessen war
er sicher

Schon gleich hinter dem Garten begann er zu laufen



wurs eines Gesetzes betreffend die Reichs Kriegshäfen
nebst Begründung vorgelegt

s 1 des Gesetzes stellt die Linien fest durch welche die
beiden Reichs Kriegshäfen seewärts begrenzt werden 2
ertheilt dem zuständigen Marinestations Chef die Befugniß
in dem Kriegshafengebiete im Interesse der Sicherheit des
Hafens Anordnungen wegen Erhaltung des Fahrwassers und
dessen Kennzeichnung zu treffen und hierüber sowie über das
Ein und Auslaufen Ankern Laden Löschen und feepolizei
liche Verhalten der Schiffe und Fahrzeuge und ihrer Be
mannung polizeiliche Verordnungen zu erlassen Nach Z 3
ist der Beginn die Fortsetzung und Wiederherstellung aller
Bauten Anlagen und Unternehmungen welche die Sand
und Schlickablagerung oder die Versandung befördern nicht
ohne die Genehmigung des Marinestationschefs zulässig
Gegen die Versagung der Genehmigung ist der Rekurs zu
lässig welcher nach Anhörung der Admiralität durch den
Bundesrath erfolgt Wer solche Bauten und Anlagen ohne
Genehmigung vornimmt wird nach H 4 mit Geldstrafe bis
zu 150 oder mit Haft bestraft 5 besagt daß Zu
stellungen in Angelegenheit dieses Gesetzes gültig sind wenn
sie nach den für bürgerliche Rechtsstreitigkeiten bestehenden
Vorschriften geschehen H 6 endlich erklärt alle administra
tiven Verhandlungen uno Gesuche in Angelegenheit dieses
Gesetzes sür kosten und stempelfrei Die Begründung
geht davon aus daß in dem Artikel 53 der Reichsverfafsung
der Kieler Hafen und der Jadehasen als Reichs Kriegshäfen
anerkannt sind woraus folge daß dem Reich und der ressort
mäßig dazu berufenen Verwaltung also der Verwaltung der
Kriegsmarine des Reichs die Disposition über diese Kriegs
häfen zusteht und daß die Marineverwaltung berechtigt und
verpflichtet ist die letzteren in dem Zustande zu erhalten
welcher die nothwendige Voraussetzung der Erfüllung ihres
Zweckes bildet Der vorliegende Gesetzentwurf bilde gewisser
maßen eine Ergänzung des Reichsgesetzes vom 21 Dezember
1871 betreffend die Beschränkung des Grundeigenthums
in der Umgebung von Festungen jedoch bedürfte es mit
Rücksicht auf die Verschiedenheit der thatsächlichen Verhält
nisse in materieller Hinsicht einer gesetzlichen Regelung auf
selbständiger Grundlage

Stenographischer Bericht
über die

Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
Montag den 13 Juni Nachmittags 4 Uhr

Fortsetzung
II Die Aufhebung resp das Fortbestehen des

Gemeinderathsbeschlusses vom 23 März 1822 die
Uebernahme der bei Kirchenbauten den Eingepfarrten
zur Last fallenden Kosten auf die Stadtkasse be
treffend Referent Stadtv Justizrath Göcking

Referent M H am 6 September vorigen Jahres
bewilligte die Versammlung 1632,70 sür Baulichkeiten
an der Pfarre und Küsterwohnung in Glaucha Der Be
willigung wurde die ausdrückliche Erklärung beigefügt daß
von dem Beschluß des Gemeinderathes vom 23 März 1822
eine Rechtsverbindlichkeit keineswegs herzuleiten sei sowie
daß der Magistrat um eine Vorlage wegen des eventuell
aufzuhebenden Beschlusses zu ersuchen sei Im Anschluß daran
wurde am 13 Dezember vorigen Jahres sür eine Reihe
von Ausgaben eine Gesammtsumme von 4200 bewilligt
und in den Etat pro 1881/82 aufgenommen und zugleich
dem Magistrat das Ersuchen ausgesprochen bei der Mit
theilung dem Kirchenrath die Bemerkung hinzuzufügen daß
mit der Bewilligung keineswegs eine Verpflichtung der
Stadt dergleichen Ausgaben auf die Stadtkasse zu über
nehmen ausgesprochen sei und daß man sich gegen eine der

artige Schlußfolgerung ausdrücklich verwahre Dadurch ist
der Magistrat veranlaßt worden dieser Angelegenheit näher
zu treten und es sind zunächst die Ausgaben welche aus
der Kämmereikaffe für Kirchenbauten auf Grund des in
Frage stehenden Beschlusses bestritten worden sind von einem
der Herren Magistratsntttglieder zusammengestellt Referent
verlieft darauf die Ausgaben die für die Kirchen zu St
Georgen Glauchaische Kirche die Kirche St Lanrentii

Neumarktkirche die Kirche von St Moritz und die Kirche
von St Ulrich gemacht sind Für die Liebfrauenkirche die
Domkirche und die katholische Kirche sind keine Zuschüsse ge
macht Mit diesem Ausgabeverzeichniß und einer Dar
stellung des obwaltenden Sachverhältnisses an der Hand ist
nun der Herr Stadtsyndikus vom Magistrat ersucht ein

Am Saume des Tannendickichts würden sich die beiden
treffen eine innere Stimme sagte es ihm

Sein Fuß schmerzte stark bis ins Herz hinein
Er war ja der verkrüppelte Wilm der Sohn der Verlore
nen Ausgestoßenen gerade jetzt quälte ihn das trostlose
Bewußtsein

Armenhausprinz Wie oft hatten ihn die welche
seine kräftige Faust in den Sand streckte ans allerlei
Schlupfwinkeln hervor so geschimpft

Ja er war arm ärmer als irgend einer auf der
weiten Welt

Drüben erschienen bereits seinen spähenden Blicken
die Tannen Der See dehnte im Mondlicht stille träge
Flutheu nur ein paar Nachtschmetterlinge taumelten von
einer Kleeblüthe zur anderen und die Kühe lagen hörbar
wiederkäuend im Grase sonst war alles still wie am ersten
Schöpfungsmorgen

Wilm schlich jetzt wie ein Dieb der den ahnungslosen
Wanderer überfallen will Schritt um Schritt vorwärts
Noch hatte er die junge Frau nicht gesehen

Das Wasser schlug murmelnd aus den Kies die Tan
nenzweige rauschten zuweilen leise hoch oben in der Luft
Wilm war jetzt der verborgenen unter dichten Stämmen
versteckten Stelle ganz nahe Nur hierher konnte die junge
Frau durch den Garten gelangen

Er horchte Das wilde Schlagen feines eigenen Her
zens klang zu ihm herauf

Wilm ging noch weiter Eine Wildtaube flog plötzlich
aus dem Gebüsch er blieb stehen alle Fibern gespannt

I Tönte da nicht eine Männerstimme

Rechtsgutachten abzugeben und nachdem dieses eingegangen

ist hat der Magistrat die Vorlage gemacht
Das Gutachten gelangt zu dem Resultat daß wenn

auch nicht durch die Festsetzung vom 23 März 1822 selbst
so doch durch die seitdem konstant erfolgte Beobachtung
derselben ein bindendes Rechtsverhältniß für die Stadt gegen
über den Eingepfarrten begründet sei Der Magistrat
glaubt daher nicht in der Lage zu sein einseitig eine Aende
rung in den bisherigen Verhältnissen vorzunehmen und stellt
anheim sich damit einverstanden zu erklären daß es dabei
auch fernerhin sein Bewenden behalte die Frage ob dies
nicht aus Zweckmäßigkeitsrücksichten empsehlenswerth sei
hierbei uuerörtert lassend

Ich muß nun erklären daß ich mich diesmal in Divergenz
der Rechtsansichten mit dem Herrn Stadtsyndikus befinde
und daß ich ein rechtsverbindliches Verhältniß nicht ersehen
kann Um Ihnen aber die Vorgänge von 1822 ganz klar
zu legen habe ich mir einen Extrakt gemacht damit Sie
genau sehen können wie der Be chluß von 1822 lautet und
entstanden ist Referent verliest darauf eine lange Reihe
von Schreiben des Magistrats der königlichen Regierung
und des Kirchenkollegiums Nun beschäftigt sich das Gut
achten des Herrn Stadtsyndikus zunächst mit der Darstellung
des bestehenden gesetzlichen Rechtszustandes der nicht wie
damals die Regierung annahm aus dem allgemeinen Land
recht zu entnehmen war sondern aus der Magdeburger
Kirchenordnung

Hiernach hat das Vermögen der Kirchenkasse die Kosten
zuerst zu tragen ist sie nicht vermögend so haben der Patron
und die Eingepfarrten nach Verhältniß ihre Zuschüsse zu
geben Der Herr Stadtsyndikus beschäftigt sich ferner mit
der Frage ob da das allgemeine Landrecht abgesagter Feind
von Gewohnheiten und überhaupt von Observanzen ist von
Observanzen die Rede sein könne und bejaht die F age dahin
daß selbst nach Einführung des allgemeinen Landrechts Ob
servanzen sich haben bilden können Nach beiden Richtungen
stimme ich ihm vollständig bei Die Möglichkeit daß eine
rechtsverbindliche Observanz sich gebildet habe liegt vor Ich
weiche nur darin ab daß sich wirklich eine solche Observanz
gebildet habe

Es verbreitet sich nun das Gutachten im Anschluß an
verschiedene Erkenntnisse des Obertribunals über die Frage
wie sich Observanzen bilden und ich will darauf später
zurückkommen Das Resums geht dahin Durch die seit
länger als 50 Jahren gegen die bedürftigen Kirchengemein
den ununterbrochen befolgte Ausführung dieser Maxime mit
dem Bewußtsein hierdurch im Sinne einer rechtsoerbind
lichen Nothwendigkeit zu handeln so wie durch die Entgegen
nahme dieser faktischen Uebung seitens der einzelnen Ge
meinden als von etwas Selbstverständlichem entstand inner
halb des Weichbildes der Stadt eine gewohnheitsmäßige
Observanz welche durch die erst am 1 April 1875 erfolgte
Anzweiflung nicht aufgehoben werden konnte Dann sagt das
Gutachten daß der Magistrat in dem Bewußtsein einer ihm
obliegenden Pflicht gehandelt habe ergiebt sich daraus daß
er bei vorkommenden Reparaturen stets ohne Widerspruch
Folge geleistet hat und wiederholt mit einem Anschreiben an
die Stadtverordnetenversammlung gekommen ist die Zahlung
auf eine herkömmliche und auf Grund des Gemeinderaths
Beschlusses vom 23 März 1322 von jeher übliche zu be
willigen worauf auch die Stadtverordnetenversammlung an
standslos die Bewilligung ausgesprochen hat Es werden
hierfür einige Beispiele angeführt Das Gutachten führt
noch aus es ist eine Ungerechtigkeit daß die Stadt nur
für die Kircheubauten einer bestimmten Konfession eintritt
und Andersgläubige unberücksichtigt läßt obwohl sie im Ver
hältniß eben so viel Steuern zahlen

Aus diesen Gründen dürfte eine anderweitige Regelung
der Verhältnisse dringend geboten sein Doch muß das
selbstredend mit der nöthigen Schonung geschehen um die
Parochialexisteuzeu nicht in Frage zu stellen und ihnen
Schaden zuzufügen Die Stadt darf ihre schützende Hand
nicht sofort entziehen und wird deshalb die Maßnahmen auf
das Sorgfältigste in Berathung nehmen

Nun m H was nun die Frage betrifft ob hier eine
Observanz sich gebildet habe so bin ich ganz entschieden der
Meinung daß eine Rechtsregel nicht aus geschriebenen An
fängen hervorgehen und dann obfervanzmäßig gewissermaßen

befestigt werden kann Die Obseroanz ist ein ungeschriebenes
Recht das ist ihr eigenthümlicher Charakter Gewohnheit,
Usus Observanz Herkommen das sind ungeschriebene Rechte

Er bog sich vor er glitt schlangengleich über das Moos

Na Herzlieb, sagte in geringer Entfernung die
Stimme des Wilddiebes wie erträgst du das Leben mit
dem alten Filz Hoffentlich Peinigst du ihn in jeder
Stunde

Liese seufzte Wie leichtfertig du das sagst Andreas
War s denn nicht ein Elend ohne gleichen daß ich ihn

heirathen mußte Bricht es nicht auch dir das Herz
Aber sonst wärest du für mich verloren gewesen und das
ertrüg ich nicht

Wilm fühlte wie ihm das Blut vor den Ohren brauste
und Funken über Funken aus seinen Augen trieb Er war
zu spät gekommen um diese Zusammenkunft zu verhindern
Einen Moment war er entschlossen den Verräther zu packen
und zwischen seinen bloßen Fäusten zu erwürgen dann aber
gewann beffere Einsicht die Oberhand Solche Dinge blei
ben nicht verborgen Liese wurde um seinetwillen dem
ganzen Dorfe gegenüber öffentlich an den Pranger gestellt
die Ungarische Hexe war wehrlos ihren vielen Feinden
überliefert durfte er das verschulden

Die Fäuste geballt das Blut kochend vor Zorn so
sah er zu jener Stelle hinüber Seine ganze Willenskraft
reichte kaum hin die entfesselte Leidenschaft zu zügeln

Drüben sprach wieder der der Wilddieb Du nimmst
das alles so furchtbar schwer Schatz das Wort vom Ver
gehen und Herzbrechen ist dir schier so geläufig wie guten
Tag und Adjes man muß sich besser in die Ver
hältnisse schicken können und muß nicht klagen wenn s einem
wunder wie gut geht

Fortsttziwg folgt

deren Ursprung liegt in der gemeinschaftlichen Rechtsüber
zeugung daß es nach Beschaffenheit der Verhältnisse eine
Nothwendigkeit eine rechtliche Nothwendigkeit ist daß man
so verfährt Es kann später ein ungeschriebenes Recht in ein
geschriebenes verwandelt werden wenn es aufgenommen wird
aber es kann nicht ein geschriebenes Recht ein ungeschriebenes
Recht werden Referent führt hierfür ein Erkenntniß des
Obertribunals und eine Stelle aus Puchtas Pandekten an
So ist die Rechtsübung hier nicht entstanden Sie ist ent
standen aus der Ueberzeugung daß man einmal einer noth
leidenden Gemeinde die vielleicht durch ihre eigenen Vor
steher in Noth gerathen war ein Geschenk machen wollte
und das einmalige Geschenk beanstandete die vorgesetzte Be
hörde und führte aus wenn Ihr einmal schenken wollt
müßt Ihr das zum allgemeinen Grundsatz machen Sie
verlangte außerdem ein Regulativ stand aber davon ab
nach meiner Ueberzeugung weil sich die Regierung schon
damals geirrt hatte Man hätte diesen Grundsatz nie
mals zu einem Rechtsgrundsatz machen können ohne die
allerhöchste königliche Autorifation und es war von vorn
herein ein Fehler der Regierung daß sie so Etwas verlangte
Sie wird eingesehen haben dazu würden der König und
die Landstände schwerlich ihre Zustimmnng gegeben haben

Es ist nicht Gesetz geworden und dafür existiren be
reits Erkenntnisse Denn die katholische Gemeinde verlangte
1855/56 auf Grund des Gemeinderathsbeschlusses vom
23 März 1822 daß die Stadtkasse die Beiträge der ein
getragenen Katholiken zu dem Kirchenbau übernehmen
möchte und da sind die Katholiken abgewiesen Als eine
Klage eingeleitet worden war erfolgten zwei Erkenntnisse
die dahin lauteten daß die Stadtgemeinde Halle in Folge
des Gemeinderathsbeschlusses nicht verpflichtet sei bei Bau
ten der katholischen Kirche den Beitrag aus der Stadtkasse
zu zahlen Die Entscheidung ist die gewesen es liegt we
der ein Vertrag der Stadt mit den Kirchengemeinden noch
eine ortsstatutarische gesetzliche Bestimmung vor und auf
den Gedanken daß es Observanz sei scheint man damals
gar nicht gekommen zu sein weil es der erste Fall war
wo die katholische Gemeinde etwas haben wollte Nun
meint der Herr Syndikus bei dem Gemeinderathsbeschluß
sind wohl bloß die evangelischen Kirchengemeinden ins Auge

gefaßt aber es steht xurs da in allen Kirchen Zweitens
wird darauf aufmerksam gemacht daß die katholische Ge
meinde nicht bloß in der Stadt Halle sondern auch aus
wärts Mitglieder habe Aber auf beiden Bedenken beruht
nicht die Entscheidung der Gerichte sondern daraus es be
steht kein Vertrag

Die Domgemeinde hat von der Stadt noch nichts
verlangt und noch nichts bekommen Auch sie ist keine rein
städtische Gemeinde sondern eine Personalgemeinde der Re
formirten auch außerhalb Halles Es besteht nur insofern
ein Unterschied als die resormirte Konfession auch eine
evangelische ist und der Union beigetreten ist aber sonst
steht sie ganz gleich mit der katholischen Gemeinde und
wenn die Domgemeinde käme und würde klagen so würde
sie ganz ebenso unterliegen wie die katholische Gemeinde
und ich glaube auch die königliche Regierung würde die
Stadt nicht zum zweiten Male zwingen zu zahlen sondern
sagen nach den Vorkommnissen wollen wir der Gemeinde
selbst anheim geben ob sie klagen will oder nicht Die
Kirche zu U L Frauen die Marktkirche ist noch nicht in
der Lage gewesen und wird so Gott will nicht in die
Lage kommen Zuschüsse nöthig zu haben Es bleiben bloß
nun noch die 4 anderen Kirchen übrig Was nun die
St Ulrichskirche betrifft so kann doch die erste Unter
stützung die sie bekommen hat wo ihre eigenen Kirchen
vorsteher mitgewirkt haben und wo der Beitrag als Ge
schenk bezeichnet worden ist und der Beitrag von 500
der noch außerdem einmal erfolgt ist keine Observanz her
beiführen Die Möglichkeit einer Observanz würde nur bei
den übrigen Kirchen vorhanden sein Meine Ansicht ist
nun daß die Observanz ein ungeschriebenes Recht ist daß
sie juristisch auf einer ungeschriebenen Unterlage eine Rechts
nothwendigkeit ist Ich kann mich nicht von der Unrichtig
keit meiner Ansicht überzeugen

Es ist die Frage angeregt ob wir einseitig von der
bisherigen Befolgung des Gemeinderathsbeschlusses zurück
treten könnten Ich glaube wir sind dazu befugt Dieser
Gemeinderathsbeschluß bedürfte nach damaliger Verfassung
der Bestätigung der königlichen Regierung sie konnte von
den städtischen Behörden nicht selbstständig beschlossen wer
den Die städtische Behörde war minorenn und bedürfte
eines Vormundes das war die erste Abtheilung der könig
lichen Regierung Diese Genehmigung erfolgte unter einer
gewissen Klausel und Voraussetzung Nicht der Grundsatz
daß es künftig so gehalten werden sollte ist ausgesprochen
sondern die Genehmigung da Ihr das beschlossen habt
will ich Euch autorisiren 1200 Thaler aus der Kasse zu
entnehmen Jetzt sind wir majorenn jetzt bedürfen wir
nicht mehr der Genehmigung einer vorgesetzten Regierung
Wir können frei handeln und sagen mein eigener Entschluß
ist der und der Von einem Vertrage zwischen Vormund
schaft und Vormundschaftsgericht an den die selbstständige
Gemeinde gebunden wäre kann durchaus nicht mehr die
Rede sein Ich glaube wir können thun was wir für
gut befinden Daß wir nicht ohne Weiteres die Hand zu
rückziehen daß wir da wo die Verhältnisse noch nicht ge
ordnet sind auch noch fernerhin etwas thun dafür bin ich
ganz entschieden auch aber ich gebe von Stund an nur
dann einen Pfennig wenn die kirchlichen Kollegien anerken
nen daß es eine freiwillige Unterstützung ist

Stadtrath Dryander Der Herr Referent der auch
Sachverständiger ist hat eine andere Ansicht als der Herr
Stadtsyndikus So stehen sich die Gutachten von zwei
Sachverständigen gegenüber Ich weiß nicht ob Sie in
der Lage sind erklären zu können welches von den beiden
Gutachten das entscheidende sein soll Ich sehe nicht worauf
der Antrag des Herrn Referenten geht ob er gemeint hat
daß eine Kommission sich damit zu beschäftigen haben
sollte um die Sache von dem anderen Standpunkt aus zu
prüfen Ich habe nicht recht verstanden worauf der An

trag zielt Forts folgt



Aewerbe u Industrie Ausstellung 1881
Halls a KEröffnet 15 Mai Schlusz 1 Oktober a e

Ausstellnugsgekiiet Königreich und Provinz Sachsen Anhalt und die thüringischen Staate
Entfernung vom Central Bahnhof 3 Minute

Eintrittspreise Sonntags und Donnerstags 50 H an allen übrigen Tagen 1 50 Preisermäßigung auswärtigen Vereinen von 1i ö Personen
sowie auswärtigen Arbeitergesellschasten von 50 Personen Klassen höherer Lehranstalten zahlen Person 30 H, Elementarschnlklassen s Person 20 H uach 5 Tage

vorhergegangener Anmeldung Vormittags von 8 10 Uhr I Zuschlag
1700 Aussteller Ausstellungsplatz 100,000 HI Meter groß davon 28,000 lü Meter bebaut zahlreiche Pavillons glänzende sorstwirthschastliche Ausstellung
der hohen Staatsregierungen und Privater großartige Ausstellung landwirthschastlicher Lehr Anstalten Vereine und der ersten Fabrikanten landwirthschattlicher

Maschinen Künstlerisch durchgeführter Pavillon mit berühmten Werken mittelalterlicher Kunst Lucas Cranach n s w
Lesezimmer mit 209 Politiken nnä Faclizeitf kristen Gesclimackvokke Gartenanlagen Elekrtrisckie Keleuclitung Änssicktsgal erie

Cägkiclte Concerte renommirter Kapellen Gute unä xreiswertke Verpflegung

Eigene Post und Telegraphenstation Wohnungsnachweisung auf den Platze
Bis Ende August Hervorragende Gemälde Ausstellung

Zum Schluß Verloofuug zahlreicher Ausstellungsobjekte Preis der Loose 1 Mark
In nächster Umgebung die reizenden Saalnfer Ruine Giebichcnstein Bad Wittekind Lohnende Gebirgspartien nach dem nahen Harz Thüringen und dem

Kyffhituser in einem Tage ausführbar
Weitgehende PreiSermaszigungen auf sämmtlichen in Halle einmündenden Eisenbahnen
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12 Barfiifzerstraszc 12 D

für Herren n Kuabeu
in Stroh Stoss u Filz j

werden wegen Uebcrfiillnng

des Lagers zu billigen
Preisen verkauft

Nur in der Hut u Mützenfabril
von

LA FitR CAKUOS
Leipzigers 17

entfernt sofort jede Tinte
spurlos aus Papier Kleidern Holz
Ä Fl 4V nur bei

Schmeerstraßze HA

I srti SS Oostiuruss
Straßenkleid aus guter Fancy Beige /M 20

elegantes Straßenkleid aus Reinwoll Beige 25

bv Is Reinwoll Beige 30I elegantes Gesellschaftskleid Reinwoll Beige 35
Reinwoll Beige 40

Promenaden Costume LsiKö ä sois 4 45
Lgj g fgM 5g

Ivivi, Waschcostume aus Elsässer Percal 12,50 18
Waschcostume aus franz Latin a Lorä 21 35

Mädchen Kleider für jedes Alter in allen Stoffen und Garni
turen billigst

halten wir in einfachen und eleganten Arrangements und verschie
densten Stoffen stets vorräthig

UIU Eigene Ateliers im Muse MM
Anfertigung nach neuesten Pariser und Berliner Modellen

mit deu feinste Krystallgläsern in sauber und dauerhaft gearbeiteten Gestellen
werden jedem Ange auf das Sorgfältigste augepatzt bei

Ott LlMSsSZiLTAMt Meinschmieden

öankßrslhiift
Berlin ßlommandantenstratze 1ö

Cassa Zeit und Prämiengeschäfte M coulanten Bedingungen Conponö
einlösuug provisionsfrei EeNKtttstt Auskunft über M WtrthM

ere ertheile gratis und bereitwilligst

Meinen Börfenwochettbericht sowie meine vollständig
umgearbeitete und erweiterte Brochiire Ka i a s la e
und Spekulation in Werthpapieren mit besonderer Berücksichtigung der HsrälNieNs

ge li te Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko versende gratis

Möiier Atelier von Hermann Nnmm
KRr SS r MrMnche Nr SS hoswärts

2völk Vdoto raMien tur 2 Mark
Kabiuetsbilder Gruppenbilder Bergrötzernugeu nach jedem Bilde Sämmt

liche Bilder werden sauber retouchirt und fein ausgeführt

Das rühmlichst bekannte echte

iQZöUiarät Aöc sr sclis VTuM Heil
iiuä L uxxÜAstsr

it Steuipel M und der Schutzmarke auf den Schach
teln ist zu beziehen s 25 und 50 aus den bekannten Apotheken enaniiie
kegen daselbst aus

Obige Schutzmarke schützt vor dem nachgeahmten Pflaster

mit

Für den Jnseratentheil verantwortlich M Uhlemann in Halle

Für den redaetionellm Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei Waisenhauses Hierzu eine Beilage
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